
Im Zuchthausgebäude der Strafanstalten Fuhlsbüttel waren in der Zeit vom 
25. Oktober 1944 bis zum 15. Februar 1945 etwa 1500 Häftlinge des KZ Neuengamme 
untergebracht, die aus ganz Europa stammten. Sie mussten in verschiedenen 
Betrieben in der Hamburger Innenstadt und im Hafen arbeiten, so bei den Hamburger 
Wasserwerken, bei der Mineralölraffinerie Schindler oder bei der Bahnmeisterei.

Die Häftlinge wurden aber auch für verschiedene Hafenarbeiten, in Bomben-
suchkommandos zum Ausgraben von Blindgängern, beim Bau von Panzergräben und 
bei Aufräumungsarbeiten in zerbombten Hamburger Stadtteilen eingesetzt.

Schwerste körperliche Arbeit, unzureichende Verpflegung und Kleidung, 
Unter bringung auf engstem Raum, schlechte hygienische Verhältnisse und tägliche 
Schikanen schwächten die Häftlinge und ließen den Krankenstand rasch 
ansteigen. 

Kranke, nicht mehr arbeitsfähige Häftlinge wurden regelmäßig nach Neuengamme 
transportiert und dort gegen gesunde Häftlinge eingetauscht. Der größte Transport 
vom Außenlager Fuhlsbüttel nach Neuengamme hatte die Stärke von 250 Kranken. 
Kaum einer dieser Häftlinge dürfte das Kriegsende überlebt haben. 

Trotz des ständigen Abtransportes von kranken Häftlingen war die Sterblichkeit im 
Außenlager Fuhlsbüttel sehr hoch. Die Toten wurden im Krematorium des Ohlsdorfer 
Friedhofes verbrannt oder in der Nähe von Kapelle 13 in Massen- oder Einzelgräbern 
erdbestattet. Anhand amtlicher Unterlagen konnten 267 Namen ermittelt werden.

Mitte Februar 1945 verlegte die SS das gesamte Fuhlsbütteler Kommando in ein 
 Speichergebäude am Dessauer Ufer im Hamburger Hafen. 

Außenlager Fuhlsbüttel 
des KZ Neuengamme

Tote aus dem KZ-Außenlager Fuhlsbüttel

Belgien 69

Dänemark 5

Deutschland 7

Frankreich 42

Italien 1

Jugoslawien 1

Lettland 3

Luxemburg 1

Niederlande 52

Polen 65

Sowjetunion 8

USA 2

Unbekannt 1

 267

Zwei Seiten aus den Totenbüchern des KZ Neuen-
gamme. Auch die Toten der Außenlager wurden 
 registriert. Häftlinge versteckten gegen Kriegsende 
diese Totenbücher, so dass die SS sie nicht 
vernichten konnte.

Wilhelmus Johannes van den Kamp 
aus den Niederlanden – einer von 
insgesamt 267 Toten des Außen-
lagers Fuhlsbüttel. Er gehörte zu 
jenen 589 Männer, die Ende Oktober 
1944 aus dem Ort Putten im 
Rahmen einer „Vergeltungsaktion“ 
in das KZ Neuengamme verschleppt 
wurden. Wenige Tage nach seiner 
Ankunft im KZ Neuengamme kam 
Wilhelmus van den Kamp am 
7. November 1944 in Fuhlsbüttel 
ums Leben.


